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Die Kriegslage.
cur Angriffe unserer Feinde an der Somme scheiterten
tuen„IN heldenhaften Widerstand unserer Truppen . Ebenso
n rüisiich/ Anstrengungen , unsere Front bei Burstyn zll durch.
!>, nur weiteren schweren Verlusten.

Der Montag-Tagesbericht.
(Slmtlid).) Große, Hauptquartier. 11. September.

weltlicher krtegsschauplaß.
nt des Generalseldmarschall» Herzog « lbrech«

von Württemberg.
Ilichl» Neue».
(de» Generalseldmarschall» Kronprinz Ruprecht

von Bayern.
nn großen englischen Angriss vom S. September
gestern begrenzte ober »rüstig gesührte Stöße an

Hohe poziere, —Ce Sars und gegen den Abschnitt
i- Lombie». Sie wurden abgrwieseu. Am

und südöstlich davon sind seit heute stütz neue
!e Im Gange. Sei Longueval und im Wäldchen
w,e s,wischen GInchy«ad Lomble, ) find in den
geschilderten Rahkämpsenvorgeschobene Gräben
Hand de, Feinde» gebtieden. Dir Araazojrn
südlich der Somme vergeblich bei velloy und
ndoviller» an. wir gewannen einzeln« am
lemder vom Gegner besetzte Häuser von Rerny
und machten über 50 Gesangene.

Aront de, Deutschen Kronprinzen,
eitweise scharsrr Aeuerkampsöstlich der Maa,.

vestlichrr Kriegsschauplatz.
n>de, Generalseldmarschall, Prinz Leopold

von Bayern.
drrsrit» von Stara Lzerwiszcze ersnhrrn aber-

«nd mit starken Keüstea angreistnde Rasten wie
rmittag vorher blutige Abweisung.
I dr» General» der Kavallerie Erzherzog Karl.
> Kämpfe zwischen der Zlota Lipa und dem

am 7.  und 8. September stellen sich ol» Versuch
assen dar, unter Au,nutzung ihre, Grlöadege-

«°m v. September in schnellem Rachstoß aus
n durch,ubrrchen und stch gleich,eit«, in vrfih
lil, zu sehen. Me geschickt geleitete und ebenso
ührte Verteidigung de, General» Grasen von

n ha» diest, vereitelt. Die Rüsten ertittra unge-
ch schwere Verluste.
» den Karpathen ist dir Lage Im Allgemeinen un-

valkankriegsschauplah.
«ui« besonderen Lreigniste.
. Erste Seneralquartiermeistrr: Ludendorss.

Au, West und Vst.
' miuliche .Heeresbericht gibt eine Veränderung in der Be-
..rrn.zung auf der Westfront , die der Regelung entspricht . d«e
n ringetreten wor . Den Sonderausgaben , die sie lösen sollen,
er Bedeutung gemäß sind drei Fronten abgegrenzt , die den
ionprmzen van Württemberg . Bauern und di-s Deutschen

inerskehen. Auch hierbei roar das Ziel , das einheitliche
ennbeiten der einzelnen Armeen der Befehlsbereiche , u

r» und .zu sicher« .

Die Zomme-Zchlacht geht weiter.
12. September . Laut Schweizerische » Blättern bo-

öc:' ^ colv " rtUÖ Paris , daß 25 englisch sran .zösifche Di
' ! r die Fortsetzung der 5tämpse an der Somme bereit

^ v sei daher vorläufig an ein Abflauen der Kümpfe nicht

Die vergebliche Offensive.
September . Oberst Egli urteilt in den ..Basler

Nu . es könne keine Rede davon sein, daß den geringe»
I rra nucrlnficn im Somme Gebiet eine euticheideude

"l beizumestett sei. namentlich wenn der Kraftausmaud.
k ! besonders der llnistand in Betracht oezogen werde.
' engl,sch-französischen Angriffen ein erreichbares Ziel fehle,
rimiaggebende Wirkung haben könnte . Auch heute könne
Bapanme noch Perontte solche Bedeutung beiaemessen wer-
wn einem mirklichen Durchbruch sei gar keine Rede niehr.
»ge sich von selbst die Frage auf . was die Fortsetzung der
' nn der Somme und die damit verbundenen Opfer für
! -ä haben können . — lieber die Lage bei Verdun bemerfl

vgii, d.e von den Franzosen in dein Raunte nördlich von
u' der legten Woche gemeldeten Erfolge hätten vorläufig

' 'me und keineswegs weite , gebende Bedeutung . Sie köuu
»« die Linien des Gegners ein Stink .zurückdrüugeli . aber
-rchstoßen.

Der öfirrrrlchisch-nngarlsche Tagerbericht.
^ >cn.  II . September . limliich wird ocrlaulberl:

vestiicher firieg »|d)aupla !i.
, 3tonl gegen Rumänien.

10!“) ü«h Crlcnn mieten urirre Truppen mehrere feinb-
fleire ab Westlich 6er Reden (Bnrrgnöo unb tt (if mürbe
Jtont ctmas lurüdgenoniinen.
/fsironf bes (Brnrtalo bet ftaoallerir Eenteetog Karl,
trete feinblidie 'Eingriffe nördlich beo (ftolbcucn Btilrit-

d" Rujalloioa blieben erlolgloo . Sonst feine 0teigigste.
" tbriieip | fe|itniiir,ihiiU >i s>ri » t l' eopalb rinn R .jiimi

Wm “nieten Slochob roicberbolle bet Jetnb (fine bclligcn « n-
gijlff . bie im Rrtllferle -Spetrieuer ober oor bm eigenen Stäben
jufamiurnbratfien . An bet übrigen Jtont Ist bit Cnge unoetän-

3lolleni |d)er 6rlego (d)ouplal ).
An bet Jtonl zwischen bem Lisch- unb Astnch-Iole enlfnlteten

ble Italiener ethbhfe Täflgfeit . liniere hühenlleilungen in biefem
Roume llcnben gellem unter (tntfem « tllletlt - unb Mlntnsentt.
Jm Abschnitt Monte Spll —RIonle Sesto mürbe ein Dotsloh oon
mehreren seinbttchen Bataillonen abgeschlagen. Am pnsublo btong
bet Gegner an zwei Stellen in unsere Linien ein. Gegennngelsse
morlen ihn sogleich wieder hlnono . St (Befangene blieben in »»-

am Monte Moso scheiterte ein lelnbllcher
Angriss . An der übrlnrn jtonl Im Sübwestrn hielt bet Geschütz
kamps zumeist In mäßiger Stärke in mehreren Abschnitten an.

’ . _ , , SübSftlicher » rlegoschguplntz.
Mn bet Dosns» feine Crrlgnlffe.

Der Stellvertreter be» Lheso beo (Beneralftabo:
o. hbser.  jelbmarscholleutnonl.

BrufiUoni über da» Kriegsende.
, . Rolleebom.  12 . September . Die Zeliichrist „Raiion"
suhrt in einem Slrtifcl ans . bast bie 'Begebenbriten auf den iiriegs-
schnuplnsten in der vergangenen Wache bas Beripiel großer (fr
eignille sein dursten blicht nur am Bnlfnn leiert Dinge in Boebk
reitung . Die Bube an ber Oftfront nrülje bedeuten , bast noch irgend
eine graste Bewegung im Gange sei. General Alexeiew sei eilt
etnsichiopoller Fübeee und würbe die 3ei ! ber erträglichen Bütte,
rung , bie bis zum Blinter noch übrig bleibe , nicht verschwenden . —
(In einer Unterredung mit einem norrefponbenien des „Tempo"
bastene iich Bcuifilom , bast er febr zuperiichliich bofie , bie Alliier,
ieu mürben im Vluguft 1917 am Ende ihrer Änignbe (ein . (Ober
ihrer Sräfte ? Die Beb .»

Vom rumänltdien Kriegstdiauplafz,
WB . Budapest.  11 . September . Die Nachricht über die

Eroberung Silistrias hat überall freudige Genugtuung ausgelöst.
Die Blätter würdigen die Eroberung der starken rumänischen
Donaufeste und Heden die strategische und moralische Wichtigkeit
d»ese» ruhmvollen Erfolge » der deutsch-bulgarischen Waffen hervor.

WB . Stockholm.  11 . September . Die Bedeutung des
Fallest von Sil .istna wird in der schwedischen Presse stark hervorge¬
hoben . ^Sven »ka Dagbladet " behandelt in einem .^ och vor Be»
kanntwerden der Nachricht oon der Einnahme der Festung geschrie¬
benen Aufsatz die möglichen Folgen dieses Ereignisses . Am Schluß
des Aufsatzes heißt es : ..Soeben trifft das Telegramm von Silistrias
^all ein . Arme Rumänen !" — ..Stockholms Dagblad " schreibt:
Der neue Vorfall ist geeignet , ebenso große » Altssehen zu erregen,
wie die Kapitulation von Tutrakan . Silistria ist ein Name mit
noch ganz anderem historischem Klang . Die Bulgaren ersehnten
die Eroberung der Festung besonders , da sie 1913 das erste Opfer
der rumänischen Ervresfungspolitik gegen den Nachbar war . Man
kann sich leicht denken , welchen Jubel die Nachricht , daß die bul-

^rische Fahne wieder über der Stadt weht , in Sofia erweckte,
kttitärisch bedeutet der Vorgang eine Erhöhung der Schwieriq-

reiten für Rumänien , die Verbindung zwischen Bukarest und den
in der Dobrudscha vorrückenden russischen .hilfsarmee aufrecht zu
erhalten.

WB . Bern.  II . September . Nach einem Leitartikel in der
..B :ct0 '.re " sieht herve trotz der nicht schlechten militärischen Ge¬
samtlage im Süden von Rumänien eine schwere Wolke aussteigen.
die sich bereits zwischen Tutrakan und Silistria zu entladen be¬
ginne . Das würde , meint er . nicht schlimmer sein, wenn die
Salonikiarmee d'.e Bulgaren in einigen Tagen über den hausen
rennen und in Sofia einziehen könnten . Ŵahrscheinlich aber würde
sie die Bulgaren nur wochenlang seslhaNen oder langsam zurück-
drüugen können . Er sei etwas erschrockeri darüber , diiß der Füh »'er
der russischen Truppen in Rumänien nicht unter Jvanow , sondern
unter dem rumänischen Generalstab stehe . Also stelle Rnßland zur
Offensive gegen Bulgarien nur ein Erpeditionskorvs von so und
soviel tausend Mann und dabe : ständen die rumänischen Kerntnip-
pen gegen Siebenbürgen.

Der Schrecken in Rumänien.
Lin Kriegsrat beim Zaren.

Kovenhagen.  11 . September Einer Petersburger Mcl-
t' llng zufolge Ix’ricf der Zar infolge der ernsten Kriegslage auf dem
rumänischen Kriegsschauplatz einen großen Kriegsrat nach dem
Hauptquartier , woran auch die höchsten rumänischen Militärs reil¬
nehmen werden . Die rumänischen Offiziere werden im Namen des
Königs den Zaren an sein Versprechen erinnern . Bukarest durch
Einrichtung einer russischen Lufkabwehr gegen deutsche Luftangriffe
zu schützen und soviel russische Truppen zur Verfügung zu stellen,
daß jede feindliche Invasion unmöglich sei. Die aus Bukarest kom-
rnenden Nachrichten lauten ernst Die Bevölkerung ist infolge des
unaufhaltsamen Vorrückens der deutsch bulgarischen Truppen und
der erfolgreichen Luftangriffe von panischen , Schrecken ergriffen.
> nfolge der unerwartet sck,»eilen Einnahme oon Tutrakan bereiten
die Behörden die Abreike und die Wealchaifung der wertvolleti Ge¬
heimarchive der Ministerien binnen kürzester Frist vor . Auch die
lönigl 'che Familie ist bereit , ans ein gegebenes Zeichen die Flucht
nach Rußland anzutreten . Zahlreiche wohlhabende Rumänen
habei , bereit ? die Stadt »" rlaiie ». mährend die niedere Bevölkerung
ruhig den kommenden Ereignisse » e»>tgegensieht.

Bll* Grircbrnliniü.
WB . Vonbon,  H *. September . Das Reutersche Bureau

meldet aus Athen : Eitle Baude unbekannter Schreier gab geßerrt
abend auf die französische Gei .n .dtschaft Schüsse ab . als die <'te
sandten der Ententemächte dort eine Besprechung obhielten
Zaunis drückte unverzüglick , dem französischen Gesandten Gerillemin
sein Bedauern über den Vorfall aus . Der Geiandte nahm d>e Eut-
fchnldlgungen entgegen , betrachtete die Angelegenheit aber nicht als
abgeschlossen.

WB . Athen.  11 September . Meldung des Renterschen
Bureaus : Die Gesandten der Ententemächte haben Zaimis aufze-
sucht und ihm die Bedingungen dargelegt , unter denen der Zwischen,
sau mit der srauzösischeu Gesandtschaft als erledigt betrachtet werden
kannte . Erstens müßten die verantwortlichen Urheber der Tat be
straft lverd . it. Zweilet ' s nuißte gegen dii Beamten vorgegangeu
werden , die es ûnterlassen Kälten , den Zwischenfall zu unterdrücken
t'Nd dritteris müßten die Refervistenbündr i» Athen und in der Pro¬
vinz sofort ansgelöst werden Zaimis erwiderte , daß die Regiert »,q

N .iiu ..-uku.,e luii und ui, .rechende > erteileu werde.

A t h e n. Oberst Mazaraktis . Artillerieckief de» dritten Korps,
richtet in der „Neu " einen offenen Brief an König Konstai .tin und
beschwört ihn . das gefährdete Vaterland zu verteidigen.
m WB . B e r u . N . September . Nach griechischen Meldungen

sind mit Baron Schenk .1-1 Deutsche und Oesterrcicher am Donners-
mg abind ohne Zwischenfall mit dem Dampfer ..Margerita " nach

'Korvalla abgefahren , von wo sie mit Kraftwagen nach Drama und
Oreilar weit r reisen . Die in Fanina ansässigen Deutschen, die
Griechenland verlassen sollen , sind nicht in Athen eingetrossen.

wachsender Druck aus Holland.
Die düpierten Holländer.

Die weitere Einschränkung der Einfuhr von Lebensmitteln unk»
sonstigen Artikeln nach Holland scheint die Fortsetzung einer Pro-
gramms zu sein, das England mit großer Sorgfalt und mit zynischer
Brutalität zur Anwendung bringt , um einerseits die in Holland be¬
stehende Knappheit an Lebensmitteln noch soweit zu verschärfen,
daß selbst sür den Sckimuggelverkehr (offiziell dürfen bekanntlich seit
längerer Zeit aus Holland keine Lebensmittel mehr ausgeführt wer-
den ) nur ganz linbcdeutende Mengen übrig bleiben . Andererseits
verfolgt die englische Regierung , wie au » dem kürzlichen Festhalte,,
der holländischen Fisck»ereislotte ersichtlich ist. offenbar den Zweck,
die öffentlichen Meinung in Holland zu beeinflussen , indem mau
das Machtvermögen der englischen Flotte zeigt . Mit Recht haben
wir seiner Zeit darauf hingewiesen . daß Holland , ohne sich zu
rühren , sich das Berfügungsrecht über seinen eigenen Fischsauq
nehmen ließ . Kaum 14 Tage später rächt es sich schon, daß die
holländückre Regierung ohne scharfen Protest und ohne auch nur
den Versuch von Gegenmaßnahmen durch ein Ausfuhrverbot von
holländischem Fleisch . Gemiise und Käse zu machen , die damalige
englische Ohrfeige ruhig eingesteckt hat . Nun hat es die zweite be-
kommen . Wir sagten oben , daß England ein zweifaches Ziel ver¬
folge . In Wirklichkeit scheint es sogar einem dritten , noch t-e-
deutungsvolleren nachzustreben , das Holland vielleicht noch nicht
einmal klar geworden ist. nämlich die Verringerung der militari»
schen Widerstandskrasr Hollands , indem England die Nahrungs-
mlttelbestünde . hauptsächlich in Getreide , Reis , Kaffee ufw .. auf
eine Menge herunterdrückt , daß in Holland nicht nur eine ganz bei
spielloie Preisvcrtelternng um stch greift , sondern atlch ein tatsäch¬
licher Mangel an vieleil wichtigen Lebensmitteln in den Nieder-
landen eingetreten ist.

England verfolgt also (und es wäre gut . wenn Holland
*'* endlich darüber klar wäre ) einen politischen Doppelzweck.
Einmal , die Beeirrslussung der öffentlichen Meinung , die Eng.
land als unüberwindlich ansehen sott und zweitens die Der.
Minderung des militärischen Aushultungsvermogens im Falle
e.nes Konfliktes mit England . Bestimmte An ^ ichen lasse.,
das Gefühl aufkommen . als ob England diesen Kon-
tlilt bald sucht. In der Tat mehren sich auch die Stimmen in dem
vom Deutschenhaß nicht verblendeten Teile der holländischen Presse,
d.' ß England eine ganz bestimmte Methode Holland gegenüber au-
.zuwenden begir' ne und daß mit der durch die Gesamtoffenfive der
Entente geschaffenen Lage auch die Lage Hollands kritischer zu wer-
d n beginne . So lasen wir in den letzten Tagen in einem hollän-
onchen Blatte den Ausspruch : Wir können nur den einen Wunsch
hegen daß die Deutschen an der Westfront dem feindlichen Ansturm
ftandhaltcn . denn sonst könnte die Sturmflut des Krieges auch über
Holland gehen . In anderen Blättern lasen wir ganz offen die Be¬
sorgnis , daß im Falle eines Zurückweichens der deutschen Truppen
weit m Belgien hinein die Entente keine <*K Stunden warten werde.
Holland ein Ultimatum zu stellen, sich den Verbünde »*,, anzu
schiießer,. welchen Entschluß jetzt, falls die Drohungen verfrüht kom¬
men . England nach deutscher Seite hin fürchtet . Den Boden in
England sür die Aufnahme dieses Ultimatums vorznbereiten . bi<*
o' fenttiche Meinung im Lande darauf einzusteUen . daß gegen Eng-
lund jeder Widerstand t.utzlos ist. daraus lauten die jetzigen Maß
»mhmen Englands hinaus . Falls die holländische Regientng ernst-
I:.ch gewillt ist. die politische und wirtschaftliche Selbständigkeit nach
dem stolzen Wort ..je .uaintriendrain ". der Devise des .Hauses
Oranje,gegen England ousrechtzuerhalten , dann ist es jetzt Zeit,
o-m englischen Bulldoggen die Zähne zii zeigen , eingedenk des
Wortes , daß England soweit geht , wie »non sich seine Uebergrisse
und Uncrhortheiten gefallen läßt . <RH.«Weftf . Ztg .)

Ras tfillt «.
P '' r u . 11. September . Die heutige italienische Presse

«" thaltdic amtliche Bestätigung der Mitte August durch Meldung ' ,,
n an zos,»cher Blätter bekannt gewordenen Katastrophe des italieni-
bgen Ueberdreadnonghts „Leonardo da Vinci ", wonach dessen
l' r' terganq an , 2. August abends erfolgt ist . Das verspätete amtliche
Zugeständnis erweckte in der italienische, , Presse großen Unmut,
»secolo meint , eine » derartigen Beweis des Mißtrauens könne
das italienische Volk sich nicht gefallen lassen . Allgemein werde lvr*
mi ' fi' ,. daß das einem Anschlag zum Opfer gefallen sei. Der

„ r r, !'ri' ^ Ea Sera entschuldigt das vcrfvätete amtliche Eingc-
t ' andnis n„ t der Notwendigkeit der vorhergehenden strengen Unter»
suchling über die Ursachen der Katastrophe.

WB ua . B e r n ,J  1 Septemb . r . En,er in italienischen Blät-
ueronentUckttei, « lesan , Meldung zufolge , fanden bei den, Un

' 'UMnae d-'s Großkompsschifses „Leonardo da Vinci " 21 Offiziere
>nd su  Maua den Tod lieber den Untergang meldet „Eorriere
d?lla vera ' an » Tarent , daß am 2. August , abend » l l Uhr 10 M n .,
^tadt und Meer plötzlich von ungeheuren Fcuergarben erhellt wur-
eeu . Sofort hone mau zahlreiche Erplofionen . die die hau er er.
zittern machten und die Fenster eindrückte, , Vom Ufer sah man
e:n brennendes -schiff , non dein fonwährend neue Teile unter
barkein Getöse in die Lus , flogen Der T̂ raud brach vermutlich
oulch ^Selbstentzündung von Naphta in einen Behälter in der Nähe
des -hecktunnes aus . Alle Lölchverfuche mären vergebens . Der
Komtuanoant ließ dt-shalb die Schottentüren öffnen und die
Mumt .onskammern ' -berjluten . woraus das Feuer „ achlieh . Dos
sch >f legte sich au » die rechte Seite und ging nach 40 Minuten
»mcr . Der erste mid zweite Konunaudani fanden den Tod.

Im  füflland.
. " September . Die ,.B . nielbet »ns Christi
nmn . In Bergen angitamniene Mamiichnsien eines normegildien
inmptere bernbien uber den lebten Äeppelinongriff ans Bonbon
u . a .: Gon , l ' onbmt roar aal den » einen Man schrie, beulte unb
ne jmrra , nie bet; ■ieppelm erplnbierte . Alle Schisse im .fmfen

Ijnieii . Drenebn Berop .ane bnrdifreiiten bie ünft . Bon anberer
onti ' -viid imtgete ' !, . daß der „»gerichtete Schaden alles bisher er
TriimÄf " i- Î . Küstenortschaften seien
-. ttiltuueihauseti Elu Augenzeuge berichtet , es fei unzutreffend,
botz der herobgesturzte Zeppelin oon einem Flieger oder von Ab-
welnkauanen getroffen warben sei. Ein Motor fei erpiodiert wo-
»m .l, si.t» ein G .,- t'eh.tli .-k ent 'ündet Hube



London . „tHiilo (ffprch ” veranstattet eine Bmiimlim« zu
einem Denkmal an der etelle , an der der nf ' c Zeppelin herunter,
geschahen morden ist. _ . „ J

Phrasen und Xatca.
London.  Ponsomby verössentticht »inen Artikel in der

„Ration", in dem er ermahnt, ein für all» Mat jede Eroberung»-
absichten lallen zu lassen, aber auch der lkntente. „Wir wollen de-
denken", so sagte er, ..daß unsere Unpopularität al» Volk di« Folge

— i <Bci . . ‘

absichten sollen zu lassen, aber auch der lkntente. „Wlr wollen
' n", so sagte er, „daß unsere ui . .

ist unserer unoerbesserlichen Gewohnheit, hochtrabendePhrase
NN» zu geben, um unser» Motioe zu erklären , und diesen Phrasen

>Ien von

Taten folgen lassen, dir keineswegs mit unseren Erklärungen über
»instimmen. Wir zogen in de» Krieg mit den, einzige» Zweck, »ns
für die kleinen Rationen einzusesten und unsere Bundesgenossen
und Nachbarn gegen den Angrtjs zu beschiiszen. Wir versichern, dass
wir keine aggressivenAbsichten hätten und unser große» Reich nicht
zu erweitern wünschten. Wir gingen in den Krieg at» der inter
essenlose vorkämpser für die Gerechtigkeit zwischenden Völkern,
und sollen wir nun wieder au» dem Krieg herauskonimen mit Süd
westasrika, Kämernn, vstasrika, den Inseln im Stillen Ozean und
Mesopotamien, nicht z» denken an Aegypten und Eypern? All da»
wird aus den Landkarten als englisches Gebiet eingezeichnet."

Ponsomby hosst, daß jeder rechtlich denkendeBrite au» Schon,,
gesühl bei dem Bedonken erröten werde, daß England tilgt nun
Ouadratmcilen zu den Millionen fügen wolle, die da» unter der
Maske de» interesfenlose» vorkämpser» siir Gerechtigkeit unter den
Völkern kämpsendebritische Reich bereits jestt „Insasse, izsj

Britische Verluste in Afrika.
Köln, >2 . September . Die „Kölnische Volkszeitung" be¬

richtet au» sehr zuverlässiger südafrikanischer Quelle über riesige Per-
tust» de» Smuthschen Expeditionskorps in Ostafrita. Die in Süd-
asrika in Massen eingetrassene» verwundeten und Kranken berich¬
ten darnach schreckliche Einzelheiten au» den asrikanischcn Busch»
und Urwaldkänipse», von ansteckenden Seuchen und tropische»
Krankheiten. Die Erpeditionsarmee des Generals Smuth ist noch
den neuesten zuverlässigen Berichten 12» tilgt Mann stark gewesen.
Di» Verluste von Februar bi» August betragen über tgi tgtv Mann.
Die sanitären Zustände bei der Smntschen Armee spotten jeder Be
schreibung. Da» ganz» Houpiquarüer und auch Smuth selbst>»ur-
den von der Malaria befallen. lausende von Eingeborenen und
Indern gehen in den unzähligen englische» Etappenlazarelte»
jämmerlichzugrunde.

B l i ss i n g e n. Mit dem Posidampser „Prins .,'>e„drit " sind
aus England <5 deutsche Interniert » angekommen. Einer ist unter
weg» an Erschöpfunggestorben.

Korfu.  Die serbische Skupschtina hat ihre Arbeit,» wieder
«»sgenominbn.

Riesenbrand im Petersburger Hafen.
Stockholm,  12 . September. „Rußkoje Slowv" zusolge

entstand »in Riefenbrand in, Petersburger Nasen, wo die Handel»
schifte gelöscht werden, wobei der ganze sür Petersburg »ufge-
Ipeicher»» Getreidevorrat ein Opfer der Flammen wurde. Dos
Feuer brach um Mitternacht bei den, elektrischenKetreidekrane»
,»,». Alle Petersburger Feuerivehradtcilungen wurden zu de»,
Löschdienft« requiriert , den Fürst Obolenski persönlich leitete. Es
gelang sehr schwer, da» Feuer zu lokalisieren.

Englische Bigamie in Frankreich.
Da» „Bannet Rouge" von, 8. d». schreibt: Die englischen Sol-

daten in Frankreich habe» sich sehr oft aus dem Plast verheiratet.
Zahlreiche Hochzelten zwischen englische,, Soldolen uni, jungen
Französinnen find gefeiert morde». Der rasche Abschluß dieser
Ehebünde Hot sreilich nicht immer gestattet, seslzustellen. ob die
neuen Ehemänner i» ihren, eigenen Land srei von allen eheliche.,
Banden jeien. Es sind Ungiiickssälle vorgekommen, die den Iusii,-
»ünister gezwungen haben, die Aufmerksamkeitder Richter ..aus die
Notwendigkeitzu lenken, die Eheschließungen zwischen Französinnen
und britischen Untertanen mit gewisien Bürgschaften zu umgebeu.
um den Rechtsstreitigkeiten über die Gültigkeit dieser Verdi»
dungen vvrzubeugen oder sogar, u». Versuche d.r Bigamie zu ver¬
hindern".

veuftch-ruftlscher Verwundeten-Austaujch.
Kopenhagen.  Wie aus Stockholm gedrahtet wird, wird

der Austauschder Schwerverwundeten zwischen Rußland und den
Mittelmächten am kommenden Mittwoch über Schweden wieder
ausgenommen werden. In der ersten Zeit wird wöchentlich ein
Zug in jeder Richtung verkehren. Der Austausch der kranken
Kriegsgefangenen mußte vor zwei Monaten eingestellt werden, d»

R,»gelmäßi
, können.

igkeit wie Deutschland und Oefterreich-Üngarn auosühreu
Rußland sich außerstande erklärte, den Austausch mit der gleichen

'ligkeil
zu

vk» deutschen Internierten in »er Schwei,.
WB.a. Berftn, II. September. GeneralmajorFriedrich, De

Sartements-Direktor im preußftchen Krieasministerinm, hat sich ln,luftrage de» stellvertretenden Kriegsministeriums und im Einver
nehmen mit dem Auswärtigen An» in der vergangenen Woche
nach der Schweiz begeben, um u. a. mit den Schweizer Behörden
verschiedene Fragen betreffend die Internierung der deutsche»
Krieg»- und Zivilgefangenen zu besprechen und einige Jnternie-
rungsort» zu besuchen. Ersreuiicherweisekonnte sestgcstcllt werden,
daß Unterkunft. Verpflegung usw. der Internierte » in jeder Be¬
ziehung zufriedenstellend sind und die Schweizer Behörden in
dankenswerter Welse sür da» Wohlergehen der Internierten Sorge
traaen. Auch di» Berhandlungen über dir wichtige Frage der Be-
schilftlgung arbeitsfähiger Kriegsgefangener und andere Angelegen¬
heiten ergaben eine voll» Einigung. Die Angehörigen der in der
Schweiz Internierten Deutschen können versichert sein, daß sür ihre
Lieden in jeder Beziehung gesorgt ftt, und daß sie körperlichund
geistig erholt nach Abschluß de» Krieges in die Heimat zurückkehrcn
werden.

Etwa» mehr lackt!
Im „Berner Tagblatt " lesen wir . Seit der Hosoitalisierung von

Kriegsgefangenen in der Schweiz kann inan alle Tage eine große
Zahl von Internierten der Mächte der Entente in den Laube» der
Stadt Bern sehen. Gewiß ist noch keinem anständigen Menschen i»
den Sinn gekommen, diese Opser ihrer Pflicht zu belästigenoder zu
beleidigen, »m so mehr muß es ausjallc», baß bei uns in Bein,
wo sich doch gegenwärtig Fremde aller Rationen aujhalten. deutsche
Invaliden aus der Straß » von „Damen" beschimpst werden. So

etwas lallte denn doch nicht Vorkommen, nnd »INN dürste denn doch
annchmen. daß gebildrt sein wollcndc Leute in diese, Bcziehnng
etwa» vornehmer denke»! So gut der srauzosijcheSoldat nicht
verhöhnt wird, so gut sollt« auch »in deutscher Unlerossizier ruhig
seine» Wege» gehen können, ohne daß il,m das Lchimpswori
„Bosch" ins Gesicht geschlendeit wird. Es ist wirklich ein ,,ohn.
wenn wir tagtäglich aus unsere Neutralität poäie» und troßdem
nicht in der Lage sind, dafür zu sorge,., daß die sich g. genwärtig
hier nushailendenFremde» de» Internierten gegc„iber „»ständiger
benehmen. Auch wen» d,e beleidigenden Personen „Daniel, ' sind,
so o«,dienen sie«rnnoäi ein kräftiges „Pjui Teufel!" En , Schmelzer.
— Dazu bemerkt die bstdakiion t .-s „Berner lagbiatls ": Es ift
wohl anzuuehlllsn, daß sich teilte Eäiweizeri» zll einer derartigen
Beschimpft»,« eines Internierten »rntedrigl.

WB. Berlin. 11. September . Wie der „Berliner Lokalanzeiqer"
meldet, hat sich der Reichskanzler zum Kaiser ins .Hauptquartier be¬
geben.

WB. Stuttgart . 11. September . Der («jeueraladjulant des
Kaisers. Generaloberst o. Plessen, ist hier eingetrajsen. Er begab
sich nach Schloß Babenhausen, um dort dem König im Bustraye
des Kaisers den preußischen Feldnrarschallslabzu überbringcu. Er
wurde vom König in Audienz empfangen und zur laset gezogen.

WB. Berlin. 11. September . Der KriegsgefangenenPostoer-
kehr. der von der Reichspost. also mit Ausschluß von Bagern und
Württemberg, vermittelt wird, umfaßt nach einer neaerdings ange-
ftellten Zählung monatlich fast 7 Millionen im Reichspostg.biet
aufgetieferte und über 10 Millionen im Reichspostgebiet einge-
gangene. knsgefaint also rund 17 Millionen Postsendungen. Da¬
von entfallen auf kriegs- und zivilgefangeneRussen ti.ü Millionen.
>' us Franzosen und Belgier 9.1 Millionen und auf weiße und farbige
Engländer 1.1 Millionen.

WB na. London. I I. September . „Daily Rems " meldet ans
Evikago vom 7. September : Morris Epstein. Teilhaber einer
groß»«' hiesigen Ficischsirmo. der aus Berlin zunufgetehrl ist. teilt
mit, er have in Dcutichlano zwei «nächtige Z-pp U»e gesehen, die
„Deutschland" und „Amerika" hieße«', und sür den Iran wtiantrlchen
Dienst bestimmt seien. Die Uuslschiffe hätten rine Traoföhigk.' .t von
6<>Tonnen. Sie seien sehr schneit mtb dazu bestimmt, einen Post¬
dienst zwischen Deutschland imb New Port einzurichten.

Der König von Bulgarien im Deutschen Hauptquartier.
WB. Berlin,  10 . September Die „Rordd. Aiig. Zig."

schreibt: „Die Ankunft Sctner Mosestäl de» Königs der Bulgare»
in dem deutsche» Hauplgunrticr fällt mit der Siegesnachrichl U0l,
Silifirla zusamnien Ei» Gebiet, bas Rumänien im zweiien Bai
tantrieg durch hinterlistigen Uebertall vvln Ruchbar entrilien Halle,
ist wieder in bulgarischerHand. In kurzem, glänzenden Siegesiaaj
marsen die verbündeten Truppen überall in der Dobrudscha den
rumänischen Feind und die russischen Hitsstruppen. Was König
Ferdinand bei bem Eintritt Billgarte»» in den Weltkrieg seinem
Balte in Irasioollen Worten verkündete, erfüllt sich Sftick um Stück.
Umstrahlt »am Wassengtanz, siegreich aus allen Schiachtseldern, steh,
Bulgarien heule da ai» »ndezwingiichesBollwerk zwischen Donau
,»,d Meer. Die kühne, entschlossen» Politik de» Königs hat die buiflarischen Fahnen durch heiße Kampfez»wunderbaren Ersolgen ge-ichrt. Rene Siege stehen, wie wir voll Zuoersich« erwarten, den
verbündeten Heeren bevor. Zu guter Stunde begrüßt Deutschloud
den Herrscher Bulgariens auf deuißhei» Boden."

Snvee Pascha im Seohen hanptquaefiee.
WB ». Berlin,  N . Eepteniber. Der Stellvertretende Ober

besehlshober der Kaiserlich Ottomanischen'Armee und Flotte Enoer
Pascha ist im Großen Hauptquartier eingeirossen.

WB. Berlin,  11 . September. l'Aniiüch.i Generalleutnant
Enoer Pascha ist durch folgende Allerhöchste Kabinettsorder a ia
suite des Garde-Fiisttier-Regiments gesteUl worden:

An den kaiserlich ottomanischen Generaiicniaonl nnd Sieli-
verlrelenden Oberbesehlshaber der türkischen Armee Enoer Pascha.

Ihre heutige Anwesenheit in Meinem Großen Hauptquartier
gibt Mir willkommeneVeranlassung, den nahen und innigen Be¬
ziehungen, die Sie mit dem deutschen Heere verbinden, dadurch»ine»
befand,ren Ausdruck zu geben, daß Ich Eie, den hervorragenden,
bewährt -:-. jagjendliche» Stelloerlrctenden Oberbesehishaber der
ruhmvollen iürkischen Arinec, deren mit zäher Tapserlcit errungen.
Sicqe de, höchsten Anerkennung und Bewunderung wert sind,
Heinea ia suite de:- Gorde-FIisilier Regiments stelle. Ich ive.ß. daß
dieses lapiere und schiachierprobteRegiment „in Mir »nd Meiner
'Armee besonders erfreut sein wird. Sie von nun „n zu den Seinig.n
rechnen zu dürfen.

Großes Hauptquartier , den >l . Sepiember Illift.
Wilhelm I. II.

Eine Rede des Königs von Bayern.
In Nürnberg fand die Erlist»»,lg de» mit einem Kosienaus.

wand oa» über 7 Millionen Mail irrichieiet, ncue» Nürnberger
Insi .zgedaudes slail. Aas diesem Anlasse war König Ludwig „nt
großem Kesolge aus München erschiene». Der König tri ef, eine
Amnestie und spendele für v . schatiung von Lebensmiltein seir die
ärmere Bevölkerung Nürnbergs OOO!» Mark.

WB na. Nürnberg,  ll . Sepiember. Bei der Feier im
Justizgrbäude richtete Justizminister von Ihelemann ein Ansprache
an den König. Er gab darin eine» Ueberblick über die Entwicklung
des Baues, gedachte der Verdienste des Königs »I» den Ban „nd
schloß mit einem dreisachen Hoch ans den König, ia das die Fefl-
Versammlung begeistert «instimmte. Nachden, die Königshnmne
verklungen Ivae, hielt der König solgende Ansprache!

Gern folgt» ich der Einladung, zur Einweihung des Justiz,
palasles „ach Nüistiberg zu kommen. Prunkende Feiern können w,r
i» der schweren ernsten Zeit nicht vornehmen, aber mit vollsten,
Ernst und vollstem«stolz können wir ans diese» Werk blicken. Ist
es dach ei» erhebendes Gesühl, daß, wahrend wir I» einem Kamps
stehen, wie er „och nicht in der Weit vorgekommen ist, wir eia
Werk de» Fxieden» aussühren konnten, ein Werk, dem ja dieser
Palast dienen soll. Wir danke» dem Volk in Waffen — denn da»
ist ja das deutsche Heer —, daß cs möglich ist. in dieser schweren
Zeit ein solches Werk zu vollende,,. Wir wünschenalle, doß eine
nicht zu ferne Zeit „ns den Frieden bringt, einen Frieden, der
ehrenvoll und ruhmreich sein wird, der UNSo»I Jahrzehnt « hinans

davor sichern wird, doß wir nicht mehr von der ganzen Westa , j
solle,> werden In diesen, Saale sinh zwei schön» Sprüh,, «
i.racht: „Justitta sundamentum r«,norum " und „Salus »21
stiprema lex est!" Da» sind dt» odersten« rundsäße, nach
Justiz versahren soll und, Galt sei Dank, tn Bayern immer»71
sahren ist. Es ist ja «ine der wichtigsten Sachen, daß
hoch oder gering, ohne Unterschied die Sicherheit hat, wenn
an die Justiz wendet, sein Recht zu linden. Da» ist bei un» 1*
tauge so, und du» soll so bleiben. Die 'Verdienste, die veriänel,""
Herren jiä, un, da» Zustandekommen diese» Gebäude» VniöKI
haben, hat der Herr Justizminister vorher ausdrücklich erwähn, -ul
danfe allen denen, die da mitgewirkl haben. Der Herr »„ijn
minister lim auch meine Perlon erwühnt. Ich wirkte lang, ll
Ersten Kammer, ein halbes Jahrhundert , und ich war federvi, h,J
strebt, für des Landes Wohl bestens zu sorgen und s«ibstv,,t>»,!1
tich auch sür die Justiz, die Beamlen, di» Bedienstetenund dilienZ
gen, die ihr Recht bei der Justiz iuchen. AI» junger Monn
ja selbst Schiller an brr Hochschule München und härte mit
Interesse die jnristisch»,, 'Vorlesungen.

Meine Herren! Es ist seht der Moment gekommen, dies,»
bäude zu crössncn. E» freut mich, daß e« gelungen ist, „ j
vollenden. Ich wünsche und zweijle nicht, daß immer darin all
Ansehen der Person Recht gesprochen wird, und wünsche, daß
Gebäude nicht nur dem ganzen Königreich, sandern insdeia« ,,
der Sradt Nürnberg und der unmittelbar angrenzenden Stad, i,,,!
,11111 Segen gereiche, nnd daß alle , die da» Ihrig » taten , damü dieick
Ban oollcndet und ausgestaitet werde, Freude daran erleben mM
teil. Ich eräjsn» hieimit dieses schöne Gedältde. :

Nachmittag» 5 Uhr >a»d im alten Rathaussaal di» Begrüstmä
dcs Königs durch zahlreiche 'Vertreter der Industrie , Wiiienichil
va» Handel. Beamlennmi und Geistiilhkeitstatt, wozu die - .,g
eingeladen halte. Es gab einen einfachen kalten Imbiß . In,
desselben erhob sich der Vberbürgermrisier nnd führte in ein,,
iprache aus . der Besuch de» Königs steh« auch tn diesem Jahre „„J
glückhaften Sternen . Möge damit endlich die Bah» frei werdeni'
einen siegreichenund ehrenvollen Frieden und »ine glückst»! i.
Iimfi des 'Vaterlandes. Die Ansprache schloßm» einein dreiin.Ä
Hoch ans den König. ' 1

In seiner Erwiderung wie» der König daraus hin. dnß„ ^
der schweren Kriegszeit nun schon zmn drittenmal« nach Nürndnl
gekonnt,«» sei. Wie lange der Krieg noch dauern wird, (uhrs
König fort, wisse» wir nicht. 'Aber etwa» andere» wissen wir»,
miß, daß wir keinen Friede» schließen, der un, erniedrigt, iondirl
nur »inen Friede», der un» «ine bessere Stellung gibt, als wi, y
bis jolit halten. Es gib, wenige Familien, die nicht dein Itne-I
schon schw:re Opser an Gut und Blut bringen mußten. All, m
draußen sür uns geblutet haben, sollen nicht glauben, doß Ne
hauscgebliebeuenverzagt sind. Schon lange ehe der Snim m
brochen ist. sagte ich wiederholt: Wir können unserem Kaist, l„
aenug danken, daß er den Fried -n solange bewahrt hat. Xron'b
Friedensliebe des Kotier» liehen wir mitten im schwersten ßü,'«
Wir werden ist» bestehen dank der Swndhastigkeit und Arsdeeä
unserer lapseren Truppen.

Der König brgliickwiinschte die Stadt Nürnberg Ichiirßiii, e,
der vorbildlichenOpserwilligkeitund dankte siir den ihm bereite,ck
freudige» Empfang.

Ein holländische» Urteil
über hie deutschen und cngsisäzen krsegsanleiheo.

Haag,  l ? September. Der „Nienwe Notterdamsche Emu«
lagt tibir d e stinste aeutsche Kr.eosanieihe: Es beweist
land» Mul m-d Krniiaefübi. nach der rumäniichen Kiiegserilon»
»>it rin .-r fünften Kriegsanüide aut lange Feist heroorMrele«
und dies unter Bedinnnnqe». die für das Pudlitmn zwar eiw»
günstigere sind, als de: sriisteren Gelegenheiten. Dtese Bedingtes
beweisen, dost Deuischland sich keineswegs entmutigen läßt. I
muß sogar amrlannl werden, haß dar Herausbringen einer7,
leihe ans lange Frist einen w' iteren Horizont beweist, oi, K
sinonzielle Kriegspolitik Englands , die in kurzsrisstgen ülrleihii
besieht, die immer wilder e,neuert werden müssen. Do mm!e
Ablösung der engiischcnAnleihe aoriüatig keine Rede lein !«:,
und dn nun da» Parlament nußerdem in die Ferien geht io i
eine große nationaie Anleihe weiter in die Zukunft gerückt alss

mmm  i.WMW üoinitn.
Biebrich, den 12. September 1916.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Aelchnnngosrist läuft bl» zum 5. Lktober.

Keine bessere Anlage für Gelb und
Kein Opfer, sondern Veemägenvv oetelle!
Nicht fragen, «d und wieviel, fvudee»:

dem vnteetnnbe helfe »!

Das Eiserne Kreuz  erhielt:
Unterossizler Emil Steinmler  bei der Pivnier-Kompagai

-Ri«. Sohn des Privatiers Wilhelm Stemmler von hier.
Der Kriegsinoaiide Peter Roth.  Burggasse I, früher Rtsew

im Füsilier-Regiment Rr : 80.

* Wir verweise» aus die im heutigen Anzeigenteilabgidtuck
Bekam,tmaiyung der Reichsbantstellein Wiesbaden.

" En iwend u ag von g en sierzugriemen au
Eiseni >at , nw a g e n. Die Entwendung von Fenslerzugrie-K
au» Eijeubahuwagen da!, wie da» „Berkchrsministeriolbiali
schreibt, in leßter Zeit erheblich zugeiwmmen. Das Personal Mi
angewiesen, diijeni M bsiand seine besondere Ausmertsomtei, pqs
tuende,> nnd durch hünsige Unischau in den Wagen siaicheAes.hi
digungen möglichst zu verhindern oder die Schuldigen nussindigi
machen.

WB . Die „'Norddeutsche Allgemeine Zeilvng" schreibl: Dl
gen Tagen wurde nütgeteili, daß die preußischen Behördell ihn

Beamten und ständigen Arbeitern in den Staatsbetrieben am üi
trag einen Gehalts- (Lohii-j 'Vorschuß zur Beschaftung eine» Wiau
Vorrats von Kartosseln und Heizmaterial gewähren können D
gleiche Anordnung ist »an, Reichskanzler auch sür die Reichsd
amic» und den in de» Reichsbetrieben ständig beschäsiiglenÄ
beiter-: getroffen worden.

» !IMiMW!» VIII>IUIIII» MW!!!» IIIII!iliII» iIII>Il!

denn wer spart , vermehrt unser Ver »nögen zum DurchhaUen!
Die beste Sparmöglichkeit br'eist die Kriegsanleihe. Die Eirrzahlurlgsf»istcn sind bis zum
6. Februar 1911 verteilt, so daß auch der zeichnen kann, der die Summen noch nicht zur
Verfügung hat - ja, wer nur 100 Mark zeichnet, braucht diesen Betrag erst am 6. Februar
1912 einzuzahlen. Vom 30. September ab wird jeder er«igezal?lte Betrag sofort verzinst.
Geh also noch heute zur nächsten Barrk, Sparkasse, postanstait, Leberlsvcrsicheruiâsanstalt ober
Krediigrnosseuschast- man wird dir böreriwittigst Auelunst erteiierr.



«ti c ii b e Röumlichlelten der Snbullrlt.
.. ii-tic bto ))aul» lsfumtn «rbeilrf » Wiesbadet «, die der
i-gltunft leerstehenb» Räumtichkeiten «große , eingeschossig»

- ii (>)l«itanfd )lufc, die vom Verkehr liegen und
,i nlrimbftiirten gelrennt werden können) gegen eni>
Mir» zur Verfügung stellen könne» , wollen hierüber

-.1) Der Geschäftsstelle der ihandelekammer Wii . uuäen
■■iiiu.-iluiißcn zukommen losten.

, v ,>>oh « noftheiINer " des Krlkgsjnhres
I u'ftun ol » Sicher Most neu zum Ausschank, Es schein«

ii Clobic , wo dns Vier selbst knapp geworden ist, und
, Preise sorlgeietzl steig«, eine viel größere Rolle als

ii ,n {.'in. selbst in den seineren holet », wo der
Lieii'lmrn bieder ein meist vergeblich gesuchter Artikel

' i dem Rekln»,eßhllb in grasten Leitern der jiiße
Reicheil angepriejen . Die restlose Ausnutzung de»

i ?, mit die Ursache davon sein, daß schon seht allen «.
, der stellerung der Vepsel begonnen Ivird. Die Apfel-

ne» bereisen zur Zeit landaus und -ab die Dorsgemein-
,Fallobst .zum steiler » aufzukausen . Dabei werden

•iMdi Abschlllsse über das noch hängende stelkerobsi
l-reiie sind durchioeg recht hoch. Bon « » nlermain

ipielsweis » den Preis non 8— tO Mark für den Zen «-
. ..nen. l! s steh« daher zu bestirchlen, daß die Apsel-

im lezzken halben Jahr » ganz rapid in die Nähe
i Im noch weiter steigen werden , zumal die alten Por-

i « auigebracht sind. Selbst Apseiwein - und Vbstoer-
i enschasten mi« »iner jährliche» Massenproduktion von

, - von hellolilern Apselwel », haben soft völlig ausver-
I . - äße " Ivird zur Zeit mi« ru—rs Big . pro Schop-

, Oiastwirle befürchte» aber noch eine weitere
?..n übrigen eigne ! sich da» diesjährige Obst vorzüglich
' da infolge der riichen Vodenieuchiigkeil die Aepsel

k. !l und sehr sasrreichsind.
I ri n e r vor de >11 l . Oktober.  Durch Bcstim-

Seplcmbrr verbleie « die Reichsstelle für Obst und Nie,
i n in den Gewerbebeiriebi » bis zum i . Oktober.

, kiine» Unterschied ob das Keltern zum Zweit der
'» Aeptelwein oder alkoholkreiem Sas « erfolg «. Die
i an Aepleln . Birnen , Aepselwei » und Obsttrestern i»
de» zur Braninweü,Herstellung ist ganz verbalen,

.laangenen Sonntag fand, vom herrlichsten Weiler He¬
dem Rudolf Dnekerhoss-Spielplaj , der diesjährige

i des 5. Bezirk » de » 9 . Kreises des Ar-
7 I r ii e r b u n d e s statt . Bertreten waren I l Ber<
m aktiven Turnern . Am Werlungsturnen betciliglen

und lk Turnerinnen . Auster dem Bierkamps kamen
„inpsc wie Tauziehen , Slosettenlaus lt Mal lvll Mir .)
i viele für Turner , ferner Tamburin - und Faustdall-

' a . innen zum Austrag . Dem vormittag » 8 Uhr be¬
ll, kamps und den Vorspiele » zu den Mannschaft»,
nen am Nachmittage gemeinschaftliche Freiübungen,
an Schlüsse die Endspiele um die Kriegsmeifterschasi

Bezirk» anschlofsen. Die turnerischen Leistungen
e- >ein bei den zahlreich erschienenen Gästen und Zu-
>Ne Anerkennung lind Bewertung . Sehr bewundert
. i> beteiligten Vereinen und Anwesenden der schön
n,innige Dnikerhofs-Spielplaji , der sich für solche Beran-

ganz vorzüglich geeignet erwiesen hat. Nach Be-
, Spiele und Wettkämpfe nahmen die Bereine A»s-

' luarschierten unter Borantritt «iner Trommler - und
liung zum Saalbau ..Kaiser Adolf ", woselbst die Er

i !.-ciikämpse verkünde« wurden . Anschltestend statt-
„o. rvorsührungen der verschiedenen Bereine beschlossen

ii Teilen so schön verlaufenen Bezirks -Spieltag.

lirlsgriolrtlcliakt.
. i oor Nummer war versehentlich nur der Anfang dieses

> neu. wir lassen heute den Sch l u «) folgen:
. die Dinge im ganzen verantwortlich ist. muß sich trotz
: c’fcit der ständigen Fühlunghaltung mit allen Rich

i öffentlichen Stimmung durch derartige Aeutzerungrn
Urteil nicht trüben lassen. Er muß den Weg . den er

z> 'innerer Verantwortlichkeit .zu gehen hat. sorgsam über-
>; ihr« dann aber, wenn es nötig ist. mit rücksichtsloser

En-.-e gehen. Unser in zwei KriegHahreu geschichtlich
'ui gswirtschastssystem . jetzt wo der Gegener auf aller,

.'.uärisch und wirtschaftlich zum Eutscheidungskampse

.»nahen, wäre Torheit oder Verbrechen . Die spätere
,,, die Friedenswirtschaft mutz als eine der wichtigsten

’V.Unn im Ange behalten werden . Aber nur als Zu»
Vorläufig ist Konsequenz die Hauptsache und jkde

-!dlich. Unsere Vorräte und Erzeugungsmöglichkeiten
'•iiiiits der besseren diesjährigen Ernte, trotz der ver-
l .^ni'idung der Zufuhr völlig aus . um bis zur neuen

uhaltcn. Sie reichen ober nur dann aus , wenn die
:V !!;-i:ng aufrecht erhalten und wenn beim Verbrauch

»üfichl fargjam und haushälterisch mngegan ^'n wird.
bei der Knappheit an Arbeitskräften und Kunst

- den Folgen der vorjährigen Mißernte , die die dies-
'illimg b. eiuflußte . trotz der bewunderungswürdigen

Landbevölkerung , vor allem der alleinwirtschaften
'«.men , 'nd der im allgemeinen günstigen Witterung

Säion die Erzielung einer mittleren Friedenaerntf
.-en Uniftändcn eine hocherfreuiiche Leistung . Es ist
u> '" haupten. daß beim Fortsall mehrerer Millionen
Kraftfutter, die das Ausland im Frieden liefert , auch

-nid ebenso viele Schweine gemästet werden können,
' Wallte man solchen Utopien nachjagrn. so könnte

!:en der direkten menschlichen Ernährung , auf Kosten
im mit Brotgetreide und Speisekartosselu geschehen,

i einii . für die Berechnung dieses Nahruuqsbedarfe .'.
: n zugrunde zu legen . Die vielfachen Mißgeschick?

"«!Wirtschaftberuhen zum großen Teil darauf, daß man
■ j « hat, die Bevölkerung  könne bei der Knappheit de.

Liebe erweckt Liebe.
-riginal-Roman von f). Courths . Mahler.

-vimg.l lNachdruck vrrbvten.l
"'ar cs dock) keineswegs gewesen , daß Ritter eine ihrer
'>>?. wenn er nicht Fee zu seiner Frau machte. Jeden.

.nis dieser Verbindung auch für sich selbst Nutzen zu
d das wollte die Hofrätin ganz gewiß.

' ' und Bärbchen atmeten auf . als die Mutter wieder
ihnen war . Sie fühlten sich nicht besonders hart be-

' ?i«kters Verlobung mit Fee . denn er erschien ihrem
u Sinn viel zu ernst und gründlich , als daß sie sich

ui' einer Verbindung mit ihm gesehnt hätten. Freilich
v Villa und Ritters Reichtum — das war schon der

!>«v?sen. Aber da es nun einmal nicht fein konnte,
"" ach anderen Freiern Ausschau halten . Jetzt war

»es Rivalität nicht mehr zu fürchten. Und außerdem
Glanzende Hochzeitsfeier in Aussicht. Lärchen und

" hi darin mit ihrer Mutter einer Ansicht, daß Fees
■" lern Pomp und Glanz in Szene gesetzt werden müsse,

eine leidlich vergnügte Stimmung unter den Fa
r,,̂ Der Hofrat war nur zu froh , daß die Zornes-

der Stirn seiner Gattin verschexicht waren , um nicht
!. r Laune zu sein. Er gönnte Fee die gute Partie von

'' und Lärchen entwarfen während des Frühstücks schon
für Fees Hochzeitsfeier . als hätten einzig sie und

darüber zu bestimmen . Die Hofrätin thronte dabei
"lut 'al selbst in ihrem Sessel und verwarf oder lobte,

." ‘hter vorbrachten.
*» 'uit blassem Gesicht und ernsten , matten Augen dabei,

' >'us alles gar nichts an.
- sah einige Male kopfschüttelnd zu ihr hinüber

' » ich mißbilligend:
’ ’ f gur nicht frisch und glücklich aus , Fee , gar nicht, als

übrigen Nahrungsmittel annähernd mit derselben Menge Kanas,
sein anstommen . wie im Frieden . — 3u welchen Folgen jede
^ralbheit in der Kriegswirtschaft führt, ergibt das betrübende Reful»
tat der vorjährigen Zuckerwirtsmast. Da wir im Frieden einen
großen Zuckerüberschußhaben , glaubte man . diese Ware frei lausen
lassen zu können. Man ließ den menschllchen Verbrauch im freien
Handel sich entwickeln und ließ daneben die Versütterung von
Zucker in unbeschränktem Maße zu. ja. man ermahnte die Land»
wirte zu reichlicher Zuckersüttenmg. Binnen wenigen Monaten
mar der nach Friedenrbegrifsen für das ganze Jahr reichliche
Zuckervorrat nahezu erscköpit. Mai » mußte , sich, als er schon bei»
nahe zu spät war . zur Beschlagnahme , zur scharfen Rationierung
des menschlichen Verbrauchs und zur scharfen Beschränkung der
Versütterung entschließen und hatte doch so wenig Einmachzucker
übrig , daß die Hauswirtschaft der tüchtiacu einmamtustigen Land-
und Stadtfrau und die allgemeine Versorgung mit Obstkonferven
für den Winter schwer gefährdet wurden.

Solche Ergebnisfe bc. einer reichlich vorhandenen und leicktt
zu bewirtfchastenden Ware sollten wirklich our der Forderung neuer
Halbheiten abschrecken. Stößt man das Wirtschaftssystem des Frie¬
dens um. so muß es ohne Uebertreibung . ohne den Versuch der
Ausdehnung auf praktisch dafür unerreichbare Gebiete, aber im
übrigen konsequent lind lückenlos durchgekührt werden trotz aller
Härten , die darin für den Erzeuger liegen . Wird es dem Bauer
klar, daß es sich alich bei diesen Opfern um die Versorgung des
Heeres , um die Bewahrung der städtischen Bevölkerung vor uner¬
träglicher Not und dam 't dik strgretche Beendigung des Krieges
handelt, dann wird er. an dessen vaterländischer Hingabe kein vor.
ständiger Mensch zweisetr. auch die nötigen Opfer an wirtschaftlicher
Entschluhsreiheit und an persönlichem Wohlbefinden bringen, dann
wird die Gemeinbürgschast . die alle Stände im Schützengraben ver¬
einigt , mehr als bisher auch im 'Wirtichaftskamps sich zeigen. Miß¬
griffe bet Anordnungen und Ausführungen müssen dabei in de«,
Kauf genommen werden , im Kriege, wo die Ausgaben der Orrsbe-
hördcn so viel schwieriger geworden sind wie im Frieden . Die
Tatsachen beweisen entgegen aller Theorie , daß die bisherigen Ein¬
griffe d.e Erzeugung keineswegs erheblich beeinträchtigt haben.
Die Pflichttreue der deutschen Bauern Hai diese Hemmnisse über¬
wunden . Es ist dieses Fahr troiz de«r fehlenden Kräfte mehr Acker
bestellt worden wie im vorigen Fahr. Es lmt . trotz des Verhältnis
müßig besonders niedrigen Roggenpreises die Anbaufläche dies»'r
für die Volksernährung wichtigsten Frucht gegen das Vorjahr
nicht at̂ enommen . sondern zugenommen . Es ist fast überall jedes
Bund Heu und Stroh , jedes Korn Kraftsutter . jede Kartoffel , die
nicht für die menschliche Ernährung gebraucht wurden , aus» sorg
samste benutzt word . ii . um die Viehbestände möglichst durchzu
halten , um so viele Schweine , w .e es der Futtervorrat irgend zu-
ließ , zu mästen. Vereinzelte Ausnahmen , wo Belästigung und Ver¬
ärgerung einen Landwirt vielleicht anders handeln lallen, fallen,
selbst wenn sie wirtlich und nicht nur in der Phantasie vorgckom¬
men sein sollten, nicht ins Gewicht. Auch für die Zukunft sollten
uns Unkenrufe, als würde sich unser Bauernstand durch die angeb¬
lich noch zu niedrigen Preis ? oder durch behördliche Eingriffe in
irgendwie erheblichem Umfange von der Erfüllung seiner Pflicht,
zu möglichst reichlicher Erzeugung das Seinige beiz,«tragen, ab¬
bringen lassen, cbetzfowenig schrecken, als Unkenrufe ängsllicher Ge¬
müter in anderer Beziehung . Auch Preisabschläge , wie sie für das
Getreide angesichts der besseren Ernte schon in erheblichem Umfange
eingetreten sind und wie sie für die durch die vorjährige Futier .iot
unangemessen in die Höhe getriebenen Nindviehpreise zu geeigneter
Zeit , intreten werden und müssen, wird der Bauer . w?nn er den
Ernst der Gesamtlage erkennt, ohne Einschränkung seiner Erzeugung
ertragen , freilich nur . wem , ihm Preise belassen werden, die ihm
unter den erschwenen jetzigen Verhältnissen die ersotgreiche Wirt¬
schaftsführung ermöglichen . Desgleichen muffen die auf Verken¬
nung der Verhältnisse beruhenden übeNrie^enen Preisermäßigungr .-
fordcrungen gewisser Konsumentenkreise A,enso entschied. n zurück¬
gewiesen werden, wie die gegenteiligen Ansprüche der anderen
Seite.

Der Meinungsstreit über alle diese Dinge wird und soll weiter-
gehen. Daß er sich künftig in Formen bewegt , die dem Ernst der
Zeit Rechnung tragen und jede Schädigung der össentlich. n Stim¬
mung imd der Eintracht zwischen den Berufsständen vermeiden,
bleibt dabei «in Ziel , auf innigste zu wünschen. Aber wie dem auch
sein mag. der Weg und das Ziel ist denen , die vor dem Baterlande
und der Geschichte die Verantwortung für das wirtschaftliche Durch¬
halten tragen, völlig klar, und sie werden, mag auch im einzelnen
die Wandelbarkeit der Kriegsverhaltnisse oder berechtigte Kritik
Aenderungen herbeiführen , diesen Weg zu gehen wissen, bis das
Ziel erreicht ist.

fc, Wiesbaden . Die seit 1. Januar ds . Fs . gezählten Fremden
haben die Zahl 77 504 ergeben . Somit ist Wiesbaden das besuch¬
teste Bad im Reichsgebiet , und in der Oesterreichifch-Ungarischen
Monarchie.

wc. Das Schöffengericht verurteilte heute den Milchhändler
Emil Werner in Wiesbaden , weil er einer Frau aus Medenbach
einen den vom Generalkommando festgesetzten Milchpreis um 2 Pf.
für das Liter überschreitenden Preis geboten hatte, zu 50 Mark
Geldstrafe. — Wegen Felddiebstahls erhielt der Aushilfsweichen
steller PH. O. aus Schierstein 15 Mark Geldstrafe.

— Königliche Schauspiele.  Fn der heutigen Auf¬
führung der Lortzing 'schen Oper „Undine " singt Fräulein Bommer
zum ersten Male die Bertalda . Den Veit singt Herr Kammersänger
Hans Buffard vom 5)oftheater in Karlsruhe an Stell - des erkrank-
ten Herrn Haas . Am Mittwoch gelangt die Oper „Mignon " mit der
ab Herbst 1017 für das hiesige Königliche Institut verpflichteten
Frau Therese Muller -Reich»' vom Hoftheater in Karlsruhe zur Auf
führung . Den Wilhelm M »ister singt Herr Favr ?. während die
wettere Besetzung unverändert bleibt . In der für Donnerstag , den
14. d. Mts festgesetzten Aufführung von Verdi 's „Aida" gastiert
als Amneris Fräulein Leonore Sckiwarz vom Stadttheater in
Magdeburg auf Anstellung . Die Titelpartie fingt Fräulein Eng-
lerth, in den weiteren Hauptpartien find die Herren Eckard. Geisse-
Winkel . Rehkops und Schubert beschäftigt.

Hallgarten. Die ruchlose Bluttat an dem Förster Orlopp wird
gesühnt werden . Der Täter ist ennittclt und hat die Tat bereits

ob Du dem Schicksal so recht von Herzen dankbar wärest für dieses
große Glück, das Dir in den S »üoß gefallen ist.

Fee sah sie mit einem unbeschreiblichen Blick an.
Weiß ich denn , ob es ein großes Glück für mich ist, daß ich

Ritters Frau werden soll?
Bärbchen und Lorchen stießen sich verstohlen an.
Du willst wohl aus einen Prinzen warten . Fee ? spottete

Bärbchen.
Und Lorchen rief ein wenig spitz:
Ach. habe Dich nur nicht so, Fee . als läge Dir nichts daran.

Du bist doch gewiß nicht böse, daß Du in Zukunft in Villa Ritter
als Herrin schalten und walten wirst. Nun kannst Du Dir Schmuck
und Kleider kaufen, soviel Du willst.

Fee lächelte matt.
Als ob davon das Glück abhinge!
Die Hofrätin sah sie strafend an.
Aber Fee . Du bist ein sonderbares Mädck?en! Versündige Dich

doch nicht. Bedenke nur . Du wirst mit einem Male aus aller Not
und Sarge um Deine Zukunft befreit.

Wieder zwang fick, Fee zu einem Lächeln.
Das habe ich bedacht. Tante Laura
Lieben kannst Dti Deinen Verlobten natürlich nicht, meinte

Bärbchen.
Lorchen kackite.
Natürlich nicht! Sie kennt ihn ja kaum und dann — so einen

Mann kann man doch nicht lieben , dazu ist er viel zu nüchtern und
langweilig . Aber das ist auch nicht nötig . Wenn Fee seine Frau
ist. kann sie sich so viel Amüsement schassen, wie sie will . An An¬
betern und Verehrern wird es ihr natürlich nicht sehl.m. wenn sie
überall in eleganten Toiletten auftreten kann.

Aber Lorchen! rief die Mutter mit strafenden , Blick.
Lorchen duckte sich kichernd.
Fee antwortet ? gar nicht ans die Reden der Schwestern , die

tze kaum gehört hatte . Ihre Gedanken ließen sich hier nicht
bannen , die flogen hinaus in unbegrenzte Fernen , wie unruhige,
verängstigte Abgel . Sie hatte keinen Schlaf finden können in

ziigeqebcn. E -- ist der Fabrikart eiter Kapp aus O?f:rich. ein von
seiner Fabrik ietlumicrter Hecresaugchörlgei W ic »v.r hör. n,
soll Kopp selbst durch einen Streifschuß aus mi  Buch je Criopp« ver.
mundet fein.

Grieshelm . Ein hiesiger Arbeiter zeigte seine eigene Frau,
die dem Hnliswirt einen Zwanzigmarkschein entwendet hatte, wegen
Diebstahls bei Gericht an und erwirkte dadurch ihre Bestrafung
mit einem Tage Gefängnis.

Zrankfur». Rach dem Genuß giftiger Bitze verstarb im stüdr.
Krankenhanse die 21jährige Ehefrau Therese Haller.

— Die „Agrnee Hanas " leiste, tzch»oieder eine dickeLüge . Zie
verbre.tet laut Kopenhagene » ..Politiken " eine Meldung , daß Re -
sende, die aus Deutschland zurückgekehrtfind, berichten, eine Feuer ?.
brunft in Frankfurt « . M . habe eine große Luftschiffhalte zerstör.',
dabei seien 4 Llistschifse und 15 Flugaoparaic zugrunde gegrinqcu.
Daran ist lein wahres Wort . In Frankfurt find nur in der Krieg-
ausstellung ..zugrund«geqange «rc Flugapparate ' zu finden , von
Deutschen abgeschossen. Flugzeuge fxan »öfifrhcr und «ngltjcher He -
kunst.

Limburg. Nachdem das hiesige Landraisamt anstelle iw* in
Russisch-Polen weilenden Landrats Aücht.ng eine Zeitlmig non
Obcrreqiernngsrat Springorum aus Wiesbaoen verwalt -t wurde,
übernahm jetzt Landrat Abicht aus Westerburg die Geschäfte des
Landratsamis.

Limburg. Ein Schuhmacher aus einem Nachbarorte hat am
5. Juli für das Pfund Kartoffeln 22 Pig . verlangt und erhalten.
Das hiesige Schöstengericht nahm ihn hierfür wegen Kriegswuchers
in 100 Mark Geldstrafe

ViUenburg. Russenfang . Aus dem Jagd Anslmtd zwisciie t
Nanzenbach und Wissenbacy bemerkte am Sainstag Apotheker Dr.
Rittershausen verdächtige Personen , die er anfangs ti .r Wilddiebe
hielt - d.e jich aber dann als drei lricgsgesangene Russen entpupp¬
ten. d«? vor skchs Tagen ans Gießen entwichen waren . Die Ans.
reißer hatten sich g».l mit Brot versehen und waren anscheinend
auf dem Wege nach Holland Rittersharisen nahm sie mit nach
Dillenbnrg und lieferte sie bei der Polizei ab.

VUlenburg. Auch ein Opfer des Krieges . Mi : dem Sep¬
tember stellen die ..Dillenburaer Nachrichten" ihr Erscheinen ein.
In Zukunft wird das Blau von der S .cgener Zeitung „Das Bult"
übernommen und mit deren Terr mit den beiden Unten hin heraus,
gegeben.

vermischtes.
«In neue» kansmnnnb -lLrbolungsheint . In Urach NI Würitem-

berg linib on> Lonnin » in Gegenwarl des württembernische»
Königspaare » die Grnndsleinielinng des Wilbelm -Chnrlinie «>eimes
statt, des neunten cheimes, bas die Deuilche Gesellschaj, fiir Staiii
minins -c-rbolnngsbeime ernchiei , Oas Bau - und Beiriebskapitai
von bönnnn Marl wurde anläßlich des Reltierunllsjubilittnns des
Königs lron des Krieqes durch freiwillige Spenden der loürttem-
bergijchen Kanlniannichall aujgebrachi . Die Bieiberede hielt der
Aorsiliende der Äcsellschasl Kommerstenrai Bamn -Wiesbabe »,

«eine oerzlstete Kleie . Zu einer von der „B . Z ." oerbreltelen
Roli , tiber̂ oerpiliele rumänische Kleie erfahren wir von sachorr-
sländiper Seile , daß zu itßrnb welcher 'Biuiirubifliiti 'l lein Oitunö
oorliept Bon einer absichtlichen Berqiiliing kann leine Rede sein,
da «roße ünanliläten der rumänischen Kleie ohne Schaden für da»
Biel , uerfiittcrt worden lind Ob die oerschiedenen oon der ,/B.
aemeldelen sfälle von dem ltinpeben von Leltweinrn überhaupt aus
bas Stifter jiitiiifiutiibrcn lind, ist noch »ich, erwiesen , In dem
Arnfeadter Zoll jedensalls ist durch amlliche klnlersuchung feitfleslellt
worden , daß „dos Llerben der Dchwcine nichl aus die Versütterung
der rumänischen Kleie zurückgelüßrl werden kau» ,"

Die löge der lanbsrau . In einem „offenen Brief " an die
„Deutsche Tageszeitung " beamworie , eine deutsche Landsrau den
Ausruj des Präsidenle «! des Kriegsernährungsmntes brzellenz n
Batorti , Sie wendet sich darin u. a, gegen die in den Stadien weit-
verbreitete Ansicht, daß de» Zrauen ans dem Lande und den Land¬
wirten insbesondere nichis fehl«, und zählt einige lknlbehrungen
auf, mit denen die ländlichen haushollungen zu käntpsen haben.
Wir geben lolgende Abschnitte aus dem Briese wieder ! „Ohr Aal-
ruf in den Zeilttngen wendet sich an UNSLandsrauen mit der «Bitte,
von unserem Ueberslnß an die Städter abzugeben . Wir verkennen
nicht, das, belenders >„ den großen Slüdlen zuweilen Lebensmittel,
vor allem Butter und Milch, mangeln . Aber auch wir wollen leben
und unsere Angehörigen und unsere Le.ne traliig erhallen . Wir
bebe» ganz andere Arbeil zu leisten, als die Sladllrauen , Boni
srüheslen Morgen bis zum fpälen Abend muhen und Plagen wir
uns >„ schwer!,er Arbeit , Die Erzeugnisse dieser Arbei , brauchen
wir zuerst sür uns , saust können mir den kchiveren, ans unseren
Schultern lastenden Kamps um bie wirtschasiliche Existenz des
deittsäien Balte » nicht durchsübren. Im Ueberslnß leben «vir ohne-
die» nichi. Was wir aber entbehren tönnen . geben wir gern und
willig ab. Nur verkürzen Sie unsere Rattvnen nicht allzusehr , sonst
tönnle der gute Wille , den wir und unsere Leine noch haben, in
Mißmut mnlchlngen , Bor allen, , herr Präsident , sorgen Sie da
sür, daß uns Anerkennung und lilerellnigkeii zmeil wird , Biele
Landwirte stehen im ttclde. die Landlranen wirrkchaklen allein,
flriiher waren mir — auch mein Mann kkinivst seit Krleasbegtnn
gegen den fleind — nur in der j',aus - und Biehwir,schal , tätig.
Jetzt müssen wir auch die Feldwirtschas, milbekarge » , Frühzeitig
stehen wir aus, lodmüde gehen wir abends >n Belt , olme Rasl und
Rübe in der langen Zeit , Im Mai durste ich „mH wachenlangen
Verhandlungen und ernstlichen Beschwerden ein Schwein mi, I2l»
Pfund Lebendgewicht lchlachien! Um der Not in der Gemeinde zu
steuern, aab iri, sfleischieile an fünf z'ianshallungen ad. Seit
Wochen habe ich kein Fleisch mehr ! ich bekomme ans Fleischmarken
nur zwei Psund Feisch aus jede Woche sür r , Personen , Ich kann
ihnen nur einmal Fleisch geben , geschweige denn den Ernlearbei-
lern die Fleisch, »läge , S« a bleibt da der Neberschnß aus dem
Lunde ? Ich bestürme die Behörde um Genehmigung : sie gnlworlet.
die Sache werbe bearbeitet , enerr Präsident , schränken Sie den
Bureautralismns ein . Lassen Sie liniere Angelegenheilen von
Männern bearbeiten , die mit der Landwirtschast verwachsen , nicht
ihr völlig fremd sind, « orgen Sie dasiir, daß auch UNS tuteil wird,
was rech, lind billig ist. lim ja williger und aplersreudiger werben
wir Ihrem R»s folgen ."

dieser Nacht In ihrer Seele hakten leindliche Mächke miteinander
gekämpsl. Wie es gekommen war , daß sie ihans Ritters Bram ae-
wordea , wußte sie heule kaum nixl, zu saaen. Sie wußte nur, daß
sie in der Verzweiflung nach seiner Hand wie „ach einem
Rettungsanker gegrisse » hatte, dmnit sie nicht versank in Scham
und Schmerz,

Ais sie aus ihrem Laaer gelearn und mit starren Augen ins
Dunkel gebllitt ln dieser Nacht, ba batte sie versucht, ihre Ge.
bnnken zu ordnen . Sie „nihte an Jette Tage znrüikdenken. da
,'zarrn Forst ihr mit heißen , innigen Worten va» «einer Liebe ge-
spioiben , ba er sie ln seine Arme genommen und kle geküßt hatte
mit einem Feuer und einer Innigkeit , das, sie an seine Liebe glan-
ben mußte.

»nb das war erlagen gewesen — ein falsches Feuer batte ihre
Seele gewärmt . Sie schauderte srästilnb znlammen . Wie hatte
sie ihn geliebt ! Ibr ganzes cherz, ihr aanzes Sen , hatte sie ihm
iubelnb ,u eigen gegeben , hatte alles (üliirt der Well von ihm er¬
warte «!

Ueber all das Schwere — den lad ihres Vaters und das Ge-
folge von Bitterkeiten und Entbehrungen — Halle das Bewußtsein,
van ihm geliebt , n werden , sie hin,veggitragen , Mutig hatte sie in
hie Znkimst geblirkt, die ibr gewiß nicht allzu rasig erschien Ader
seine Liebe füllte sie für aller entschädigen, Atter hätte sie lreuhi,
ertragen an seiner Sette,

Und nn»!

Run wnßle sie, daß er, wahrend sie ans di.- glürlliche Zukunft
an ft iner Seile hoffte , um eine andere gemarden balle ! um Ellen
Balkmer, deren Aater seiner einzigen Tochter ein nroße » Bennöaen
als Milgis , geben konnle Nun wußte sie, dnß er sie delogeu and
betrogen batte, Iejz , konnte sie sich sein langes Schweigen er-
klären, das sie mit seinen, Zarisinn enischnldig, hatte . Wahrend
sie glaubte, daß er erst das Trauerjahr um ihren Baler vorüber
gehen lassen ivollte , foeile er schon um eine andere ! Er hatte nicht
einmal gewartet , bi» sie ihm seine Freiheit zurückgad Während
sie sich „ach als seine Brau , beirachtele, gab er lchan einer andere»
diesen Namen . «Farlseßung folgt.)



»wt « xktM . i
fleblm ). Dl» Schneüsahrl («• Niederländer Saionhampser»

..lkhrienthlibe. dl» « ährend de» Sommer » morgen» von Noble»,
bl, Moln, und zurück au»s»>ührt wurde, ist »inpesteUt Die
»Chriemhiibe" lährt in lhren cheimathasen Rotterdam und » lrb
nmmdaut. Da» Schiff »rhäli »ln durchgehend», vderdeck, ähnlich
«l » die» der Sampftr „Loheiwrin" hol
. . ®,r  Berliner Komponist, Lehrer und Dirigenl, Pro-
ststor Friedrich 0 «in»h«lm, ist hem» nach längerer Krankhell
starben, lkr gehörle sei« 1897 dem Senat der Könlalichen Akademieder Künste an

Berkln. Montag vormittag ftüritc sich aui dem Unterarund-
î hnhos 1ünt»vopl»iplan der SU Jahr « all» Arzt Prolelsor Seora
Salomon au» Berlin,Wllmer «dorl vor »Inen »infahrenden Zug und
wurde fofort getötet vermuilich handelt »» sich um Seldsttnorb,

» ' ist immer noch « ol» Im Aalkel Für je w Mark, di» in
kdold bei der Sparkalse eingezahlt werden würden, hati« der Ma.
. „ . - r Benagelung

' bi» jeft,
j, . , „ — _ - - ,— . — — J ist keinmuhm, sondern eine Schande!

meuo v„ oer « parkaile eingezahlt werden würden, hatte d
«istrat von i)alb»rstad» unentgeltlich»in» Ragelkarl» zur Ben>
de» ikiseme» Wehrmann» in « »»sich» «estett». Und sieh», i
sind schon 3000 Mark in Aoldstütten etngegangen!! Da»

Neueste Nachrichte«.
Au» de» heuilgen BerNnev Morgenblättere.

Privottelegramme
Berlin,  lieber Enver Pascha  heißt e» im „Berliner

Tageblatt ": AI» Enver Pascha jetzt die Soldaten seiner .Heimat be-
grüßte, tras er sie in Stellungen, die sie bereit» tapfer verteidigt
ober erobert batten. Der Kaiser hat den <8ast im Hauptquartier-Öst
mit hohen Ehren empfangen und össentlich die Gefühle kundqe-
geben, die Deutschland dem energischen, siegreichen, so jung zu
Macht und Ruhm gelangten Manne entgegenbringt. E» gibt in
der Geschichte nicht viel Persönlichkeiten, die in wenig Jahren eine
ähnliche Reibe gewaltiger Ereignisse durchlebt iinb mitgeschaffen
hätten, wie Enver

Berlin.  Verschiedene Blätter geben die Meldung der Bu
karefter „Moldmva" wieder, wonach die rumänische Königs
familie Bukarest verlassen  habe.

Berlin  Der „Bossischen Heilung" zufolge fänden in R u.
mänien viele Kundgebungen  statt , um eine Einberufung
de» Parlaments durchzusetzen. E» scheine, daß die Kriegsgegner
eine starke Propaganda zu entwickeln vermöchten

Berlin . Bratianus Treubruch  müsse, wie die „Ger-
manio" aussührt. in seinen Folgen bis zur Neige ausgekoftet wer.
den. und es sei unser und unserer Verbündeten heißer Wunsch, daß
diese» Strafgericht sich auch weiterhin so schnell und für uns erfolg,
reich vollziehen werde, wie es begonnen habe. Von dieser lieber-
Zeugung würden auch die Besprechungen getragen fein, zu denen
Zar Ferdinand von Bulgarien, vom ganzen deutschen Volke mit
herzlicher Freude begrüßt. bei unserem Kaiser im .sxmptquartirr
eingetroffensei.

Berlin,  lieber die KampfWur der Bulgaren  heißt
e» im „Lokal Anzeiger": Der Kricgskorrelpondent der „Nowoje
Wremia" meldet von der Dodrudscha-Front : Die Wut der bulgari

>Soldaten, wie sie sich auf unsere Truppen stürzten, ist beispielschen<
lo». Bisher ist noch kein einziger Vulgare gefangen genommen
worden. Es scheint, die Vulgaren lassen sich lieber zerhacken, als
daß sie in unser» 5>ünde geraten.

Berlin.  In Holland sind bereits seit einigen Wochen (Br
rächte verbreitet, daß von englischer Seite verflicht werde, hol«
ländische Blätter für englische Zwecke zu ge.
winnen.  Bei der Ehrenhaftigkeit der holländischen Blätter (ab-
oesehen von wenigen, sehr bekannten Ausnahmen» dürfte indessen,
laut „LokalAnzeiger". ein Erfolg nicht erzielt werden.

Berlin.  Süddeutsch n Blättern zufolge soll ein neues
Kriegsinvalidengesetz  vorbereitet werden, in welchem bis
zu einem gewissen Grade den Arbeitgebern die gesetzlichePflicht zur
Einstellung von Kriegsinvaliden auferlegt würde. Wie das „Ber¬
liner Tageblatt" hierzu erfährt, befinde sich die Angelegenheitnoch
im Stadium der allerersten Vorbesprechungen. Es fei noch nicht
abzusehen, ob und wie sich der Gedanke zu einer Gefetzesvorlage
verdichten werde.

Königliche» Theater.
Dienstag. 12. Senten' ber. 7 Uhr. Undine.

Ende etwa 10 Uhr.
Mittwoch. 13. September. 7 Uhr. Mignon.

Residenz-Theater.
Dienstag. 12. Septeml^ r. 7 Uhr, .herrschaftlicherDiener gesucht.
Mittwoch. 13. September. 7 Uhr. Das Mädchen au» der Fremde.

B»nm»sichttichO Witterung für die Zeit vom Bbmb
12. September bis zum nächsten Abend:

Wolkig, zeitweise geringer Regen, mild._
Am 12 ds. Mts ist eine Verordnung betreffend die Selbstver.

karger im Verkehr mit Brotgetreide. Mehl und Backwarenerlassen
worden. Der Wortlaut kann auf Zintmer 22 dcs Rathauses einge-
sehen werden.

Bett, » dlieserung von Zahrradderetfungen. Infolge de» stör,
den ttndrang*» wird die Sammelstelle lStädt Wasserwerk— Nathan,»
Hofs am Mittwoch, den 1Z und Freitag, den 15. September vormit.
tag, von 10 di, l 1 Uhr geöffnet sein. Die Luftschläuche müssen mit
Ventilen abgeiiefert werden

vtebnch,  12 . 8ept. 1916. Der Magistrat svauverwaltung) Eh i e l.
Evangelische Kirche. Nriegrqebet,yot1e,diens1e Mittwoch, den

15 September 1916, abend, »'/, Uhr Mranier.Gedächtnirkirche Herr
Pfarrer Nübler, Evangelischer Gemeindehau» Waldstrahe Ijert Pfarrer
Merz von Wiesbaden.

Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
geliebten Sohnes und Bruders,

des Leutnants und Kompagnieführers

Fritz Göliringer
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank. 109t

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Georg Göhringer.

8allSpsel
Armenruhmichle

ütoroeo Btif Den itllc
Mi u' tnnia (iimiif«H,
et !jmüm '. n ich Wrnni situi

VilTti'FIMlktfn- i. ifiiL.»,Irll *

öl» Krieg»,ellnehmer̂ sindei am
irr , Uhr vormil

Dl» Au«zal>lung der
»lNwoch. km
1 bl, 8K Uh,

. ung.mleien sür. _ __ _ 13. ». Hfl», von8 bi»
- - Illag» und von 3 öl» SH Uhr nachmttlag» in bi».
deriaer Wels« stall Au»w»lle sind oarzulegen,

Biebrich, 12. September 1216. Der Stablrechner, Aull ) »
- 6 k <m~ - "

in
VetanAtmochunG.

Am 23. S ' v'ember IMI« nachmNiaa» 4 Uhr lutvb au) dem
i Wihnbau » mit » vfraum.
rin. 3 «r b >,m „ »». wen
OHIO Mark twanaswelt«

Ulriani. lplaemümeri ffauFamnn Grltz Winkler ln « iebrich.Wiesbabe», den» Geviemder Isis
_ MnitllW Amläaerlcht, « bkall»»« »■

Das Haus Mainzer StraBe 23, zu jedem
Geschäftsbetrieb geeignet , ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu vermieten
durch den Nachlaßpfleger

Alexander Matx.

SctMlilHudMl!
An»der jahrelangenErfahren*
v. Milli- neu wendet »ieh dtMer
fnte Ru »n die deniavhe
Frauenwelt . Wer ff*«chm»ck
▼olle, prel »werte und tadellos
passend * Kleidung wünscht,
ä»m werden da» beliebte Fa¬
vorit - Moden -Album iPreis
80 Pf* .) tt die Favorit -Schu Ute

bestem dienen . 1017
Tlu Miliar , Biebrich,

KaiMntrsI * 46.

Achtung!
.'kable ame Prell » fix  abaeleme
fiarran «, Damen«,
u. Kindarldiuh«.

Postkarle «raflot. »
_ S . Rtumann,W»Iiuii «iratz , St.

6aifu -MinnR
tu verkaulen. »

istaibaubstrah» ?8, 2.
» ♦ » » ♦ »«♦♦ » « M « « »M» »4» « M » » M » « >S H » » 44m « »b »4 44 44 4 4 444 4» »4»

Bekanntmachung.
Ten ;jeithnerii auf die fünft « Rri («rianleihe wird bekannt , »geben, das, die

btefiae, im Reichsbank,ebäudebefindlich, Tarlchnäkaüe Darlehen, welche zur Sinzahluni,
auf gezeichnet» fünfte Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Berpfändun, von « er»,
papieren und Schuldbuchsorderungenzu einem Vorzuaszinssatzevon zurzeit li ' «7. ge»
ivährt. Di« Reichbai,knebeiistellen in Biebrich  und R ü de«  h ei  m a. Rb. nehmen
Tarlehnsantrage sowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe
an di» hieftg« Tarlebnskasse »nksegen uns stellen alle ersorderlichen Formular » iin Se-
schäslsraum oder aus dem Postwege zur Lersügung.

ivfeababen . den 8 September I!» t>.

Neichsbankstelle.
rn»a

Hülckek Schirmer.

ZeUnniw ad He Sriegsariean
werden kostenfrei entgegengenommen bei
unserer Hauptkasse (Rbeinstrasse 42), den
sämtlichen Landesbankstellen u. Sammel¬
stellen , sowie den Kommissaren u. Ver¬
tretern der Nasaauischen Lebensver¬

sicherungsanstalt.
Pur die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5's«°|ound , falls Landesbankschuld-
vorschreibungen verpfändet werden , 5°|0

berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
derNassauischenSparkassezuZeichnungen
verwendet werden , so verzichten wir auf
Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls
di» Ztidmting bei unseren vorgenannten

Zeichnungistellen erfolgt . |
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt

bereits zum 30 . September ds. Js.

Direktion der Nassauisdien Landesbank.
Wfotbadm.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Mitteilung,
dass unser geliebter, unvergesslicher Sohn und Bruder

Ludwig Ettner
Gefreiter im Infanterie-Regiment 83

nach zweijähriger, treuer Pflichterfüllung im heissen Kampfe
am 3. September im Alter von 20 Jahren den Heldentod lürs
Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:

I Familie Philipp Httner.
Biebrich, den 12. September 181,!.

Unfnt Müsli «»,,
niuvüjn imi  6 II » tj
s»s Por »«l,m >s b Ml,.>'
SlciWilf

Raihausstr 73a »h,l,n-
» «»üÄeUahrlns« ll, „ ,
nahm, bereit.

Ser « vr-

MMNUI!'
zu vrrmielen.
_fhrlebrlchsträf, , Hl

^Kl ' iu« Ich»,,Wohnum
sür II « k. »» nermleia

Nrlebrl »»,«,

im 2<bh». Iv' ori billig ,»
- Rtzelnstra «»

Weiberaast» i»
Wohnu«

tu »»rmleie»
Räber »« « ah nbvstlrel,

Schän»

SlinfarüfBii!
ülmmer und Küche.
beule »» actu .iritn.

Nätzere« giillftnim;  i.

2 Stmmern.)
neuheraer chiel »nd i
tfMnai mit Ma» u
Vfut» zu pernileien
1054_ Friedrich,,ich

in Verberhaus »um l.£tu vernileien
lOisl Wie. babener Sn»'

mil Ma» und Hauäreiiu,»rrmleien
8läh ln der Mellbll'ü'

Wik«
» » immer u . Küche, i :
hau» an ruhlnc Nevie„

Wlebbvbener Snez,

i Statt um
mit » a«, an kl ruälze itu »ermlei -n.

Ktrit aii'i
Vtllabethenstrai»

Ittiii . !(
mit Küche im Glb . slir'
fofort, eine

mtl . . .
lofoti bllllast tu Dt
Näh Mainzer « tt . lbt

mit Mb,AI. sür 34 flf
1. Oktober zu »rrmiei>e
_ Kalleritre»

im Borderhau » tu »e>
8521 shrlebrichstraj

»u vermieten.
Aainzer.Nähere»Matnzer Straße st.. l « ade»

DMUtlfi
Wlklk WH
IWltlefiaie:

sofort gesucht
UlssMkklln. Mo!'
tobra WWM

Mafnz .Kaftl

gesucht.
»Inh ln der weichst

Mädeh
jlullt Ulf nachmillaik
iwailia »»«

Nähere » in her Meta

«m »
sür laneüber »»lucht.

Raihaubtirabe >! »

Meine wohi»
mit s!ai>loiorl zu tirnf.d
* Mainzer »» ?!

,tun „er

Hahn kll!,H
Wiederbrivger

gute velohnil
itlolhaueu>»v
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